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Neichskongretz der A .- und S .-Räte.
Tie Arbeiter- und Soldatenräte des a . zeu Reichs beraten

seit gestern in Berlln im Pccußffchen Abgeoronet. nhans. Was
das Ivo sticke Büro und die «eu^ugen so üvcr d.e Becanffa t-
ung zu me den rossen, das :Lßt den Schluß zu, daß inecr .ab
der Verireiec der cej. ckzuq̂gewall d r neu.u Reg.erung sich d e
selb n Gegensätze dcne . ibar machen, wie wir sie bi-her zu bc
obochtcn leider nur zu viel und zu e »gehend Geiegenhe t h llicn.
Mehrkellssaz.cll sie«, Unabhängige uns Licb'nechtiancr stc.lten
um die „Seele ' der Versammlnngsie.lnehwer. Es ze gle sich
im Lau e der Erö .wrangen, daß die Mehrzahl der St.- und
S .-Räe in schärjgen Gegensatz zu d r annaßend u, diktllor-
so e >Hchinng des Be l ncr Vollzug-ras stand, dessen pcoleten-
hrf .es Auftc. ten und rad kaies Borge en deck die B re ec des
Lu scs icäSrin« Zu '.üekMNsung erfuhr. Sewstoerständttch mach¬
ten sib d e Spariakuslcute ve möge ihrer Lungenkcast am stärk¬
sten bemertv^r. Sie verl .ngten, daß L ebtnecyt und Rssa
Lur mlurg Berechtigung als Gilbe mit be atendrr St .inme za
den Be .oandluugcn zugelaffen würden. D esc« Ansinnen wurd-
m.t großer Mehrheit abgclehnt. Tie Rad .kai-m verlangten, daß
der Ber , ncr Aollzug-.rat als oberste Innung ' »agieren soll, der
die Mimner einjusegen har, und der alle unzuaerlä sigen Ele¬
mente aus dem Ante jagen kann Namentlich v rinn te der
Spr ch.r des Vollzugsrats die Reinigung d,s Auswärtiger
Amie; von unper.ali »ich i°fipcrten Persönlichkeiten, d>e Be
se.ügung der Rangcb .eichen der Ofstpe .e. Auch gegen den Rat
der Vclksaeuui' ragten trat Herr Richard Müller , der Verräter
des Ber -jier Vall .ugsrals auf. indein er als bela endes Mo-
v egt ge .e.r sie aniüvrte . die gesamte bürgerliche Presse
kieke bint-r ih en. T >e Tarnng wurde durch den Einnntt
des Pi-rteeterS einer vor dem Hause de orck werenden Volksmenge
unteibröcken, der im Namen von ,m ndestcns" 250000 Arb .i
tcrn die einhcitl che sozialistische Rcpuobk forderte, und die ganze
Macht in den Händen der Arbeiter- u >d Soldntenräte wissen
wollte. Tic .Massen" forderten die sofortige Bes. t gung der
Negierung Ebect-Haasc, energische Durchführung aller Einr .ch-
tuü en zum Schutze der Revolution , Bildung einer Roten Garde
und Aufforderung an das Weliproletar at zur Schaffung einer
soz. ili iscven W-ttrepublik. Al>o die von den Spartalusleuten
au gepeischien Massen suchten hier ihren Einfluß geltend zu
machen. Trotz altem sind aber d e ruh gen Elemente der Mehr-
heitssosial teu weit in der Ueberzahl. Und so fand auch Ebert
m t se neu S nSführun ie.i über das Ergebnis der Revolution
und die Aussichten der Zit ' ui ft se r großen Anklang. Cr w.es
daraufhin , welchen Resenaufaaben de junge Republik gegen-
nberstcl-e, we in sie ilimitlen des allgemeinen Mangels an Be¬
darfsgütern ungezählten Billionen Arbe.t schaffen solle, wäh¬
rend alle Rohstoffe fehlen. Die Lösung sei nicht möglich, wenn
jeder nach seinem stopf in,r schaffe. Nur ein einse.tl cherW.lle kö ne
denunendlickmSchwiec ckKlcnderLugeHerrwerden. Sttsvolitiscken
G und and rRcgieiu g stellte er aus, daß das siegende Proletariat
keineK:asseuherrschast ausriä. t., Deutschland in Zukunft ein Rechts¬
staat 'c.n könne. Aas d n bllll,. , tgen Berhundlungenist r .n postnoes
Ergebnis r/cht h rauszu esen. Man tann nur beobachten, daß
man d n Berliner Vollzugsrat im Reiche sehr mißtraut , well
man befürchte , von dort aus werde die bolschewistische Propa-
g .ndn weile.betet.den. Tesnaiv hat die Reg elung auch Vor-
sich-imaßnabmon getroffen, i -dem sie große Truppcnverbände
um Berlin zusammen zog. die jeden Liebkncchllchcn Pu sch zu
vec iteln in der Lage sind. Die Hauptsache ist, daß jetzt dir
Naiiana 'v-rsamm'vng so schnell ule möglich zusammentnll, und
der Volksbcaafrragle Ercrt bat auch c-.klärt, daß dieNegirung
sichm 'mnls de-zit hergc^en würde, gegen «ine bürgerliche Mehr¬
heit zu regieren, oder eine solchermaßen zusammengesthte Na-
tionaloe lammlung auszu öscn Es ist auch dringend notwendig,
daß Ordneng cintrilt , denn d e tleircn Nachbarn um unS herum
ahmen schon die Drutaliiät der Ente t? nach, und schicken sich
on von deutschen Lande Stücke wegzunehnien, wo i,,nen weder
n "cki dem »elbst>et mmunge-recĥ noch -O -.ch kultureller und
w r ichasil cher Seiw hin irgend ein- Be cchiigung zustebt. Wir
müssen uns darürer ! cr sc n daß d e europäischen Entente
k' aate ' mit allen Mitten versuchen, alle Kleinstaaten geg n
Deut ch a d auszuspic -n . Tor Anerkennung der Tschechena>s
g 'ge deutsch and krieofübrende Nation ist ein Bündn .s mck

»den Polen ge-olgt, das diese nun dazu benützen, sich
mit Deutschland zu entzweien, um dann rücksichtsloser
M t ihren Forderungen beroorirelcn zu können Die En¬
tente hat sich um die Freiheit der Polen wenig geküm¬
mert, als sie noch von den Russen unterstützt wurde, jetzt
braucht man die Polen gegen Deutschland, vor dem man noch
Angst hat, dg es schon am Boden liegt, und gegen Rußland,
dos plan lb .iifall? unt .nMalten beabsichtigt. Aoer selbst e
rasfinir: t .-sie «.ngelsächstsche Politik wird eines Tages an sie
selbst zug- .nde gehen O. L.

Ak LKchWiMk- M §r!edKS?WS.
Fortdauernde französische Forderungen.

Berlin , 17. Dez. In der Sitzung der internationalen Mas-
fenstilistandskoiiimilsionvom 16 Dezember teilte General Nndent
mit, daß seit 5 Lugen keine Koksziige aus Westfalen in Loth¬
ringen einircffen und ersuchte um Aufklärung. Ferner bat er um
eine beglaubigte Liste aller Verurteilten, auf Grund des Waffcn-
stillstandsverlrags srelgelaflenen Kriegsgefangenen und um rin
Verzeichnis jümtlicher ui iLejangenschastoder LntemikkiMüver¬

storbener französischer Mintär - und Zivilpersonen. Zugleich wurde
sranzösischccseüs oa die D .rpflichiung der drutschen Regierung er¬
innert, die feindlichen Klugrgefangeucn während der tzcanbrsördc-
ruug zu verosl>grn. Der den.,che Vorsitzende führte den Nachw.is,
daß die in der Rahe der Kaiyedrate von Laon gefundenen Minen
nicht von deutscher Sei .e gelegt sein können. Er betonte ferner,
die Behaadiung der UcbcrgadetzvmmcnLos laste nach wie vor sehr
viel zu wünschen übrig. Auch die Lrganilaiiou der Uedeenabme
von Seiten der Entente ist so mangetyaft, daß schon jetzt jede
Nachforderung zum Nachteil Dsuischlaiws abgeiehnt werden muß.
Zum Schluß wurde eine Note überreicht, in der gegen das V :r-
bot der Verbreitung lechtsrheinischcr Zeumigen im besetzten links¬
rheinischen Geriet Einspruch erhoben wird.

Berlin , 16. Dez. In der Sitzung des neu ebildeten Wirt¬
schaft' ch.n Ausschusses der international ' n Waffenstillstands-
lomm.jsion nahmen zum e-stcn Male deutsche Sacbversläudige
aus allen Berufsständen teil. Fraazösischerscits rmrrden Forde¬
rungen für die Belieferung Elsaß-Lothringens aufgestellt m
Höbe von monatlch 350000 Tonnen Koks, 106V. O Tonnen
Kohle, 112 000 Tonnen Manganerze , 40OVO Tonnen Alteiien-
schrot. Außerdem wurde die Ablic erung von Wa >ch.ncner>atz-
leckrii, Tre .briemen und elektrischen Moloren auS den ostrhei¬
nischm Gebieten je nach dem Bedarf der elsaß-lot ringischen
Industrie , sowie d e Beaeferung des französischen Depcrtcnrents
mit deutschen Bahntransporten gefordert. Die Franzosen be¬
standen auf Annahme ihrerHorderunaen in un eräuder :er Form.
Lemgc ;enüber vertraten d>e dcu>schen Kommissionsinitgt>ed«r
den Standpunkt der Gegenseitigkeit. Da die Franzosen diesen
Standpunkt als Ablehnung ihres Vorschlages betrachteten, wur¬
den die Verhandlungen zunächst vertagt.

Amerika für di« Anfrech rrhal .ung der Blockadr gegen
Deutschland.

(W.T .V.) Washington , toi Dez. Reuter meldet: Das
Kricgshandelsamt gibt bekannt, daß vom 16. Dezember ab Ge¬
genstände von dr .nzender Notwendigkeit fast nnseschränkt nach
England , Frankreich, Italien , Ja an und den Kolonien aus¬
geführt werden können, daß aber keinerlei Erleichterung in der
Blockade gegen Deutschland während der Zeit des Waffenstill¬
standes eintieten werde.

Die englischen BersLIavungsabflchten.
Basel , 16. Dczbr. Die „Basler Nachr." schreiben nach dem

„Stuitg . N. Tgbl ." : Lloyd George hat in einer Rede erllärt,
daß Deutschland 24 Milliarden F .anken, also 120.nal mehr, ela
Frankreich durch den Franlfurtcr Frieden auserlcgt wurde.
Fraulich hatte nach eurem Krieg von sieben Monaten pro
jtopf seiner Bevölkerung 138 Franken zu zählen. Legen wir
diese Zahl zugrunde, da w r doch n .cht absch. tzen können, wie
viele Millionen durch die fortgesetzte Blockade und den Bolsche¬
wismus noch überdies umkommen werden, so ergibt sich e ne
Forderung von 12000 Franken pro Kopf bis zum letzten Kriegs¬
krüppel und bis zum letzten Wairnkind , dessen Vat .r gefalieu
und dessen Mutier verhungert ist. Das durch sicen Kriegs-
rnonate geschwächte, aber an sich reiche Franlreich mußte 188
Franken pro Kopf zahlen, das durch vier Kriegsjahre ergchöpste
Deutschland, dem inan gleichzeitig de wichtigsten Rohstoff, ebiste
wcgn mmt, 12000 Frauken. Lloyd George kann die>e Notwen¬
digkeit mit der zükidenden Beredsamkeit eines Chylock beweisen.

Hendcrson über die Entschädigungsfragr.
Rotterdam , 16. Dez. Nach dem „Nieuwen Notterdam-

schenC urant " erklärte Henderson in einer Wahlrede, er wünsche
einen W lionfrleden, d. h. erneu gerechten Fr eden und e nen
Völkerbund. Was Deutschland betreffe, so müsse es den Scha¬
den, den es in Belgien, n Frankreich, Serbien und Rumänien
anacrichtet habe, in vollem Umfang ersetzen, aber so, daß die
weiteren Bedingungen des WgMWst llstandes damit zu verein¬
baren wären . Henderson tagte . Ich will aus dem Waffenstill¬
stand nicht einen Fetzen Papier machen. — Der letzte Sag ist
eine dumme Redensart . Charakter.stifch ist, daß der englische
Arbeite-sichrer, der noch als einer der ovjelt.vöstcn gilt, auch
Entschädigungen ,n w irrste.» Urnsang beansprucht, um Deutsch¬
land dauernd unten zu halten. Die deutschen Sozialisten halten
aber ihren ganzen pobt .schen Einfluß eingesetzt, jeden En schä-
digungsanspruch von deutscher Sc .re von vornhere n auszuschal¬
ten. Ern Engländer kann eben nie international denken. Die
Lchristl.

Zum Abbruch der polnisch-deutschen Beziehungen.
(WT 0.) Berlin , 17. Dez. Die kurzen Angaben, die bisher

über den von der polnischer Regierung hcrbcigefuhrten Abbruch
der diplomatischen Beziehungen zu Deutschland vorlicgen, lassen
klar erkennen, daß sie sich bei der Begründung dieses Schrittes
nur au^ n .chtige Vorwä de ges ützt hat. Wenn sie behauptet,
daß die Fortsetzung von Verhandlungen mit Deutschland zweck¬
los und unter Umständen sogar schädlich für die innere Ordnung
Polens sei, so mag demgegenüber nur darauf hingewiescn wer¬
den, daß, solange die dcut che Okkuval on in Polen bestand,
Ruhe und Ordnung im Lande herrschte. Weder haben in dieser
Zeit bolschewistische Unruhen noch Pogrome stattgesunden. Die
unlauteren Elemente konnten erst dann hersortreten , als die
deutschen Truppen zurückgezogen waren . Anscheinend fühlt die
polnische Regierung sich dieser Bewegung selbst nicht gewachsen
und versucht es nun, Demschland die Schuld aufzubürden. Be¬
weise für rhre Behauptungen werden ihr nicht zur Verfügung
stehen. Nach Lage der Sacke scheint eS, daß die Polen ein
voÜks auj die Friedenskonferenz setzen, und daß sie

sich durch der Abbruch der Beziehungen freie Bahn sür Ge-
walttälst leiten schaffen wollen.

Wie die Franzosen und Belgier in Aachen Hansen.
D.rs im Haag erscheinende „Hot Vaterland " b .-richtet aus

Aachen: Dis Hoffnung der Bewaffne? von Aa - en, dost enz-
is'ffe Truppen die Stabt besetzen w>rden . har sich nickt >r-
,' llt . Die Engländer sind nur auf dem Marsche uach weiter

entfernten Orten kurze Zeit in der Stadt geblieben . Die
Engländer haben sich sehr zurückhaltend benommen. Die Bel¬
gier aber haben sich Erpressungen und Gewalttätigkeiten zu-
iü-ulden kommen«.lasten. Die englischen Offiziere und die
amcrikcmrsckemFournalisten machen kein Hehl daraus , rme sie
über das AuUrcten der Belgier denken. In den Villen an
der Er ratze nach Eupen und Lüttich wurde eingebrochen und
vor allem die Weinkeller geplündert . Zn ein Haus drangen
7 belgische Soldaten unter dem Vorwände ein . daß sie das
Haus nach Waffen durchsuchen müßten . Der Anführer rieft
..Ihr g- et Euern Wern der , oder Ihr zahlt hundert Fran¬
ken!" Sie gingen erst »reg nachdem sie mehrere Hundert
Franken erpreßt hatten . Zu den Läden suchen fick die Belg -er
ans . was lls wünschen, gehen ohne Bezahlung und erklären,
Eithelin bezahlt . Mehrere Läden ŵurden geplündert . Am

"rgften war es am Sonntag , den 8. Dezember. Ein johlen-
c>er Trupp von Soldaten zag durch die Arbeiterstraße . Einrse
Offiziere liefen vor den Mannschaften her nnd riefen : „Drr
Rolläden nieder !" denn sie hatten ihre eigenen Leute nicht
mehr in der Hand . Das balf aber nichts, die Rolläden wur¬
den zertrümmert und die Läden geplündert . Am wildest -n
ging es im Restaurant des Kurhauses her . Die Bewohner
von Aachen werden von den Belgiern mit Be achtung e >-
nandeb . Dazu kommt dann noch die erniedrigend « Beha rb-
fuug auf der Straße . Man hat in Aachen nicht den Ein¬
druck, n' s ob die Belgier und Franzosen ihr Bestes täten,
um die Beve ' kerung des Rheinlandcs «Pr sich zu gewinnen
Von der Iluuveit ist die Stadt so gut wie ganz ahgelckmittm
Es erscheinen keine Zeitungen mehr und es kommt auch keine

.1 herein . Es beginnt jetzt Kob' enmangel zn herrschen o
viele Betriebe liegen still. Gas und Elekrizität werden bald
aufhören . Die Arbeitslosigkeit nimmt zu.

Deutschland.
Kundgebungen für Liebknecht in Berlin.

(DTB . Berlin , 16. Dez. Heute vormittag gegen lO's>Nhr
zogen etwa 1600 Mann im geschloffenenZuge die Ehrussee-
straße ewlani , dem Stadi -inne-n zu. Es schlossen sich ihn »
bald 2000 Arbeiter der Bcrlin -r Malchinenbauanslall A. G.
vorm. Schivartzkep- on die in den Ausstana gclretcn sind. Es
dürste sich um die große Mästend,n-onuratlon handeln , zu der
d e „Rote Fa ne" in ihrer beu'igen Mor ennumwer auffor erie.
Es wird nochmals verlangt : Beseitigung des Eb>rischen Rates
der Volksbecustragtcn und Einsetzung eines vom Zentralrat ge¬
wählten Volstuosrates , der A - uns S .-Rä e als höckslcs Organ
der Geletzg'-'n.ng und RegierungsgrwaO . Noch weiteren Mit¬
tet uvgen nahmen, um g' gen dir Absetzung der A.» u. S .-Näte
zu protestieren, etwa LOOO Personen der Masch ncn'abrik von
Ludw-g Loewe u. Co., ^ üßcntr ße 17 bis 19 weitcrbin lWOVO
Per onin der A. E.-G., Turbtnensnbnk Hvttenstraße 12 bis 16
ebenfalls an der Tcwonstralivn ^ otl. Die Arbeiter sind in ge»
scklostenem Zuge nach dem Stadiwncrn zu gezogen, um sür
Liebknecht zu demonstrieren. Die Arbeiter, die der radikalen
Richtung nicht angehörtcn, verletzen zw« auch die Arbeitsstätte»
begaben sich aber in ihre Mahnungen.

(WTBff Berlin , 16. Dez. 13- und 14jähcige Mädchen und
Jungens zogen lärmend unler Hochrufen auf Liebknecht vnd
Rosa Luxemburg nach dem Adgeordnetenhause. Sie foidenen:
I . ßl'ündige Arbeitszeit für Jugendliche unter 16 Jcckren, 2.
Abschaffung der Wehrpflicht, 3. Abschaffung des Züchngungs-
rechtcs, 4 Abschaffung der Jungevdgesetze unter Mitwirkung
der Jugendlichen, 5. die Volljahrigke-t rmt 18 Jahren . Ein
I7jährigcr Bursche dra lle, wenn diese Forderungen vom Voll-
zugör ll nickt durchgesent werden würden , würde er die Macht

"der Demonstration zu süßten bekomme-,
K in Zusammentritt des Reichstags.

Berlin . 16. Dez. Der Präsident des Reichstags. Febrenbach,
teilte den Rcichstagsabgcordn .en mit, daß nach Vcr ängeru - g
des Waffenstillstands und Hlnaueschie ung der Vorfrieden-ver-
handkungen zunächst ein Bedürfnis sür den Zusammentritt des
Reichstags nicht besteht.

Das Ergebnis der Wahlen zur Landesversammlnng
in Anhalt.

(WTB .) Berlin , 16. Dezbr. Der „Vorwärts " meldet aus
Dessau: Die Wahlen zur konstitutionellen Landesversammlung
für Anhalt haben folgendes Ergebnis : Es wurden St mmen
abgegeben für dis Sozialdemokratie 92229, für d e bürgerliche
Demokratie 51447, Volkspartei lKonlervotioe) 9255, Mittelstand
8249. Insgesamt 159 180. Gcwäblt sind 22 Mehrheitssoziaklsten,
12 bürgerliche Demokraten, 2 Bolksparteiler (Konservative). Die
Mitielständler erhielten im Hinblick auf die geringe Stimmenzohl
einen Vertreter . Die Unabhängigen konnten eine eigene Liste
nicht aufstellen, da sie die erforderliche Zahl der Unterjchrijte»
nicht zustande brachte«.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung des Bezirkskommandos,

betr. : Entlossungsbescheinigung für Leute, die am 10.
November noch zuriickgestellt waren, die über¬
haupt noch nicht eingezogen oder vor dem
10. November 1918 entlassen waren.

1. Unsere Gegner erkenne» nach eingegangenen Nachrichten
die Einträge über Zurückstellung vom Heeresdienst usw.
nicht als Entlassung an und behandeln alle solche Mann¬
schaften als Heeresängehörige. Es mutz deshalb auch in
ihren Papieren ei» Eintrag gemacht werden, daß sie aus
dem Heeresdienst entlassen sind, bezw. »och nicht gedient
haben.

Es haben daher sämtliche Wehrpflichtigen der Jahr¬
gänge 1889—1900, die am 10. November 1918 noch
zurückgestellt waren, die überhaupt noch nicht einge-
zvgen oder vor dem 10. November 1918 aus dem
Heeresdienst entlasten waren, ihre Militärpapiere
(Militärpaß, Landsturmschein usw.) beim Schultheißen¬
amt sofort abzugeben, damit der vorschriftsmäßige Enl-
lajsungs- bezw. Nichteinstellungs-Bermerk ausgenommenwerden kann.

Mannschaften, welche in ihren Papieren die Vermerke
«D. U.", „d. kru.", oder „dauernd kriegsunbrauchbar"
als letzten Mustermigsbesnndhaben, brauchen ihre Papiere
nicht vorzulegen, da dieser Vermerk genügt.

2. Die Schultheißenämter wollen sofort die Militär¬
papiere oben genannter Leute gesammelt und unmittel¬
bar an das Haüptmeldeamt Calw einsenden.

Leute, die in Calw wohnen, geben ihr Mtlitärpapier
bei ihrem dortigen Bezirksfeldwedel direkt ab?

3. Bei der ganzen Sache handelt es sich lediglich um eine
förmliche Bestätigung der früheren Entlassung, nicht um
eine neue Entlassung: Entlassungsgeldund Entlassungs¬
anzug sind daher vorerst nicht zuständig, lieber deren
Regelung erfolgt später nähere Bekanntmachung.

Calw, den 12. Dez. 1918.
Bezirkskommando, Stall , Major u. Bezirkskommandeur.

Die Schultheißenämter werden beauftragt, Vorstehen¬
des in der Gemeinde wiederholt auf ortsübliche Weise be¬
kannt zu machen.
_Calw , den  13. Dez. 1918._ Oberamtmann: Gö s.

Bekanntmachung!
Die Auszahlung des Entlaffungs- und Marsch-

gedes und die Ausgabe von Entlastüngsanziigen
annach dem9. 11. 18 entlassene Militärpersonen findet statt:

An fämtl. Wochentagen von morgens9—11 Uhr und nach¬
mittags von 12—2 Uhr mit Ausnahme des ganzen Mitt¬
wochs und des Samstags von 11 Uhr ab.

Es sind stets sämtl. Militärpapiere mitzubringen.
Infolge des starken Andrangs ivird allen Leuten, die

das Entlassungsgeld jetzt nicht gleich und dringend notwen¬
dig haben, empfohlen, sich möglichst schriftlich an das Be-
zirkskommando(Kassenabteilnng) zu wenden.

Das Geld wird dann mittelst Postanweisung übersandt.
Bezirkskommando.

Oberamt Calw.
Betreff : Einführung des Leberrsmittrlbuchcs für den

Bezirk Calw.
Gemäß Z 12 und 8 15 BRNO , vom 25. September 1915

sRGBl . S . 807) / 4. November 1915 (RGBl . S . 728) wer¬
den zur Sicherung einer möglichst gleichmäßigen Verteilung
der Lebensmittel vom Kommunalverband mit Zustimmung
der Landesgetreidestelle , der Landesversorgungsstelle und der
Landespreisstelle nachfolgende Anordnungen erlassen:

8 1. Für Lebensmittel , für deren Bezug nicht schon durch
Reichs-, Landes - oder Kommunalverbands -Anordnungen
Lebensmittelmarken vorgeschrieben sind, kann durch das
Oberamt bestimmt werden , daß solche in dem Bezirk Calw
nur an Bezugsberechtigte und nur gegen Abgabe der vom
Kommunalverband an die Bezugsberechtigten ausgegebenen
Lebensmittelkarten vom Verkäufer abgegeben bezw. vom
Bezugsberechtigten erworben werden dürfen , wobei die Ge¬
währung von Ausnahmen dein Oberamt Vorbehalten bleibt.

8 2. Die nach 8 1 erforderlichen Lebensmittelmarken
werden den Bezugsberechtigten in einem Lebensmittelbuch
zur Verfügung gestellt, das eine Mehrzahl fortlaufend nume¬
rierter Bezugsmarken enthält . Für einzelne Lebensmittel
bleibt es dem Oberamt Vorbehalten , nach Bedarf besondere
Bezugsmarken einzusühren.

8 3. Bezugsberechtigt ist jeder Haushaltungsvorstand
des Bezirks , welcher nicht Eetreideselbstversorger ist. Als
Haushaltungsvorstand im Sinne gegenwärtiger Vorschriften
gelten auch die Vorstände von Anstalten bezüglich derjeni¬
gen Personen , welche sie voll zu verköstigen haben . Außer¬
dem können solche Eetreideselbstversorger Lebensmittelbücher
erhalten , welche voraussichtlich auf nicht länger als ein
halbes Jahr mit ihren eigenen Eetreidevorräten ausreichen,
also bis 1. März Teilselbstversorger sind.

Der hienach bezugsberechtigte Haushaltungsvorstand er-
:it kür sich und jeden von ihm voll zu verköstigenden Haus-

uud Familienangehörigen eine entsprechende Anzahl Lebens¬
mittelbücher.

Auf dem Umschlag des Lebensmittelbuches wird die lau¬
fende Nummer der Liste des Ausgabeorts vermerkt und der
Name des Haushaltungsvorstands (BuchinhaLers ) einge¬
tragen.

8 4. Gewerbetreibende (z. B . Inhaber von Wirtschaften,
Pensionen , Veherbergungsgelegenheiten ) sowie Kranken¬
anstalten erhalten für die von ihnen voll verpflegten Gäste
Lebensmittelbücher , deren Zahl im Einzelfalle nach einem
Durchschnitt berechnet und festgestellt wird.

8 5. Das Oberamt gibt jeweils bekannt , welche Lebens¬
mittel und welche Eewichtsmengen auf die einzelnen Marken
(Nummern ) des Lebensmittelbuches vom Verkäufer abge¬
geben und vom Käufer verlangt werden dürfen.

8 K. Die Lebensmittelbücher und die einzelnen Marken
derselben sind weder entgeltlich noch unentgeltlich über¬
tragbar.

Für verloren gegangene Lebensmittelbücher wird ein Er¬
satzbuch nur gegen eine Gebühr von 3 ausgestellt , welche
in die Kaffe' des Kommunalverbands fließt . Im Falle be-
befonderer Bedürftigkeit kann dis Gebühr vom Oberamt
ganz oder teilweise erlaffen werden.

Einzelne Lebensmittelmarken , welche verloren gehe»,
werden nicht ersetzt.

8 7. Wenn die Berechtigung einer Person zum Bezug
von Lebensmitteln im Bezirk Calw oufhört , mutz der un¬
verbrauchte Teil des Lebensmittelbuches an den zuständigen
Ortsvorsteher zurllckgegeben werden . Verantwortlich für die
Zurückgabe ist der Haushaltungsvorstand.

8 8. Die Verteilung der Lebensmittel unter die Ver¬
kaufsstellen wird mittelst Kundenlisten durchgesührt.

Die Haushaltungsvorstände sind hienach gebunden , dis
Lebensmittel von derjenigen Verkaufsstelle zu beziehen, in
deren Kundenliste sie sich eingetragen haben . Desgleichen
ist den Verkaufsstellen verboten , die Lebensmittelmarken
solcher Haushaltungsvorstände usw. einzulösen, welche nicht
in ihre Kundenliste eingetragen sind.

Wegen der Anlegung der Kundenlisten wird das Obcr-
amt noch besondere Verfügung erlassen.

8 9. Die Verkäufer der unter den Markenzwang gestell¬
ten Lebensmittel haben nach den Anordnungen des Ober-
amis über den Empfang und Absatz der unter 8 1 fallenden
Lebensmittel abzurechnen und die eingenommenen Marken
abzu liefern.

8 1V. Zuwiderhandlungen hegen vorstehende Anordnun¬gen werden mit Gefängnis brs zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafen bis zu 1500 bestraft.

8 11. Vorstehende Bestimmungen treten mit ihrer Be¬
kanntmachung in Kraft.

Ealw,  den 9. Nov. 1918. Oberamtmann Gös.

Zur Durchführung vorstehender Maßnahmen ergeht an
die Haushaltungsvorstände , soweit sie bezugsberechtigt sind,
die Aufforderung,  bis U . Dezember d. I . zwecks Er¬
wirkung der Ausstellung je eines Lebensmittelbuches für sich
und die von ihnen voll zu verköstigenden Haus - und Fa¬
milienangehörigen sich beim zuständigen Ortsvorsteher in
die Krundliste eintragen zu lassen. Formularien für die
Grundlisten werden den Herren Ortsvorstehern demnächst
zugchen.

Bei der Eintragung in die Grundliste haben die Haus¬
haltungsvorstände gleichzeitig auch darüber Auskunft zu
geben, von welchem Geschäftsmann des Bezirks sie die unter
die Verteilung fallenden Lebensmittel zu beziehen wünschen.
Es empfiehlt sich dabei , tunlichst Geschäftsleute am Platze zu
benennen . Der Ortsvorsteher wird den Haushaltungsvor¬
stand daher gleichzeitig auch in die Kundenlifte des betr.
Geschäftsmannes einschreiben. Es ist zu beachten, daß cs
nicht zulässig ist, gleichzeitig sich in die Kundenliste mehre¬
rer Geschäftsleute einschreiben zu lasten. Ebenso ist es un¬
zulässig, für den Bezug verschiedener Lebensmittel verschie¬
dene Geschäftsleute zwecks Einschreibung in die Kundenliste
zu benennen ; vielmehr gilt der benannte Geschäftsmann als
Bezugsquelle für sämtliche zur Verteilung mittelst des
Lebensmittelbuchs gelangenden Lebensmittel . Formularien
für die Kundenlisten werden den Herren Ortsvorstehern
gleichfalls demnächst zugehen.

Die Erundlisten und die Kundenlisten sind bis 8. Januar
ISIS dem Oberamt vorzulegen.

I « der Stadt Calw hat es bei dem bisherigen Vertei-
lungssystcm sein Bewenden , weshalb vorstehende Aufforde¬
rung sich nur an die Bewohner der Landgemeinden richtet.

Ealw . den 7. Dezember 1918. Oberamtmann Gös.

Eine Volkswehr für die Regierung Ebert — Hanse.
Neben dem Heere soll zur Verteidigung der Revolution

noch eine besondere Volkswehr errichtet werden . Das Ge¬
setzt zur Bildung derselben lautet : 1. Zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit ist eine freiwillige
Volkswehr zu bilden . 2. Die Vollmacht zur Aufstellung der
Abteilungen dieser Volkswehr erteilt ausschließlich der Rat
der Volksbeauftragten , der auch Zahl und Stärke der Abtei¬
lungen feststellt. 3. Die Volkswehr untersteht ausschließlich
dem Rat der Volksbeauftragten . Sie verpflichtet sich der
sozialistisch-demokratischen Republik durch Handschlag. 4. In
die Volksmehr werden nur Freiwillige ausgenommen . Sie
wird außerhalb des Heeres stehen. Gerichtliche und diszipli¬
näre Verhältnisse weiden noch geregelt . 5. Die Freiwilligen
wählen ihre Führer selbst, und zwar etwa 100 Freiwillige
(Hundertschaft ) einen Führer und drei Zugführer . Mehrere
Hnnd-'rtichasten bilden eine Abteilung und wählen den Ab¬
teilungsführer und einen Stab . Ihm steht ein Vertrauens¬
rat von fünf Freiwilligen beratend zur Seite . 6. Jeder Frei¬
willige ist im Dienst gegenüber seinem selbstgewühlten Führer
Gehorsam schuldig. 7. Für die Annahme der Freiwilligen fit
Vorbedingung : a) In der Regel Zurücklegung des 24. Le¬
bensjahres : b) körperliche Rüstigkeit ; c) längerer einwand¬
freier Frontdienst . 8. Die Freiwilligen haben zunächst eine
Probezeit von 21 Tagen zu leisten, in der ihre Geeignetheit
festgestellt wrd . Sie sind zunächst auf sechs Monate ver¬
pflichtet. Die Verpflichtung kann nach Ablauf dieser Zeit
von 3 zu 3 Monaten verlängert werden . Frühere Lösung
des Dienstverhältnisses ist bei schwerer Verletzung der durch
dasselbe begründeten Pflichten zulässig. Sie erfolgt durch
den Abteilungsführer unter Zustimmung des Vertrauensrats.
8 Die Freiwilligen sind wie Mannschaften des Soldat Ur¬
ständ es zu kleiden, auszurüsten , zu bewaffnen und unterzu¬
bringen . Wegen besonderer Bekleidung und Abzeichen bleibt
Bestimmung Vorbehalten . Gebührnisse und Versorgungs¬
ansprüche werden noch festgesetzt. Früher erworbene Versor¬
gungsansprüche bleiben bestehen. 10. Das preußische Kriegs-
Ministerium hat mit Zustimmung des Rates der Volksbeanf-
tragten die erforderlichen Ausführungsbestimmungen zu er¬
laffen . Der Rat der Volksbeauftragten:

Ebert . Haase, Scheidema nn, Dittmann , Landsberg , Barth.

Vermischtes.
Einstellung der englischen Kohlenlieferung nach Schweden.

Stockholm . 17. Dez. Laut '„Aiton-Tidningen" haben schwe¬
dische Kohlenfirmen die telegraphische Nachricht aus England
erhalten, daß von dort für die nächste Zeit jegliche Kohlenliefc-
nmg eingestellt werden müsse. Als Ursache hierfür werden ». a.
erhöhter heimischer Verbrauch. Versorgung Frankreichs und Ita¬
liens , sowie verringerte Arbeitskraft angegeben.

Die voraussichtliche Iudenrepublik Palästina.
Haag , 12. Dez. Das jüdische Korrespondenzbureau meldet aus

London, daß die Juden auf der Friedenskonferenz die Anerkennung
des nationalen und historischen Rechtes des jüdischen Volkes auf
Palästina fordern werden, um die Möglichkeit in Palästina zu
leben denjenigen Juden zu geben, die es wünschen, und ein eng¬
lisches Protektorat über Palästina für eine Uebergangszeit von 25
Jahren durchsetzen wollen, bis eine Million Juden oder mehr dort
ansässig sind und imstande sind, selbst die Regierung zu übernehmen.
Der Korrespondent der jüdischen Korrespondenz erfährt von gut-

unterrichteter Seite, daß die Alliierten auf der Friedenskonferenz
die Zionisten in dieser Richtung unterstützen würden.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 17. Dezember 1918

Der Wiederaufbau Deutschlands und die Kräfte
des Bürgertums.

* Heber die Möglichkeit des Aufbaus Deutschlands und
die dazu notwendigen Kräfte des deutschen Bürgertums
sprach am Sonntag der Parteisekretär der Deutschen Demo¬
kratischen Partei , Johannes Fischer,  im Saale der Brau¬
erei Dreiß . Welche Anziehungskraft der Redner ausübte,
das zeigte sich in dem überaus zahlreichen Besuch der Ver¬
anstaltung , so daß der Saal sich als zu klein erwies , um alle
Teilnehmer , unter denen sich viele Frauen befanden , zu
fassen. Der Bezirk Calw hat schon verschiedentlich Gelegen¬
heit gehabt , Fischers tiefgründige und von sittlich hohem
Pathos getragene Gedanken kennen zu lernen , und so gab er
auch diesmal wieder wertvolle Anregungen darüber , wie das
deutsche Volk von dem furchtbaren Sturz sich erholen kann,
indem er den Gründen nachspllrte, die zum Zusammenbruch
geführt hattten , und indem er aus den Ursachen der Kata¬
strophe lehrreiche Schlüffe für den Wiederaufbau zog. Fischer
ist kein Agitator , er sucht nicht andere Parteien und Anschau¬
ungen zu widerlegen und zu bekämpfen, er wirbt seine An¬
hänger durch die zwingende Logik seiner Eedankengänge , sein
Vortrag trägt immer nur aufbauenden Charakter . Und
solche Männer brauchen wir jetzt überall , im Bürgertum,
draußen auf dem Lande und besonders in unserer Arbeiter¬
schaft. Wenn wir uns als Volk nicht aufgeben wollen , so
müssen wir unfern Volksgenoffen klar machen, daß das deut¬
sche Vaterland jetzt jeden einzelnen braucht , damit wir wie¬
der die Kraft und die Macht gewinnen , gleich anderen Völ¬
kern unser nationales Leben und ihm Ausdruck zu verleihen.
Und in diesem Sinne sprach Fischer mit einer inneren Ueber-
zeugungskraft und einer Beredsamkeit , die ihm über die ganze
Dauer seiner Ausführungen die Aufmerksamkeit seiner Zu¬
hörer sicherte. Er kennzeichnete zuerst die äußeren Vorgänge
der Revolution , die in dem Rausch der Begeisterung zu sinn¬
losem Treiben ausgearbeitet habe , und die nicht die so not¬
wendige erhaltende , sondern eine durchaus zerstörende Wir¬
kung gehabt habe . Wenn es so weiter gehe, so werde das
bißchen Wirtschafts - und Finanzkraft , das uns die Feinde
nach dem Friedensschluß noch übrig lassen werden , vollends
zugrunde gerichtet. Aufgabe des deutschen Bürgertums sei es
daher , sich zusammenzuraffen , wenn aus dem Trümmerfeld
noch etwas Sinn - und Zukunftsvolles herauskommen soll.
Und der Redner zeigte dann an den Konstruktionsfehlern des
alten Systems , warum der alte deutsche Staat zusammen¬
gebrochen war . Schön die Wahlen von 1912 hätten zu Be¬
denken Anlaß geben können. Sie mußten als Protest des
Volkes gegen die ganze Entwicklung im Staate angesehen
werden . Auf der einen Seite ein ungeheurer Aufschwung des
Staates , aus der andern Seite das Volk, das über die Ziele
dieses Staates in Unkenntnis gelassen war , demgegenüber
man es nicht für notwendig gehalten hatte , das gemeinschaft¬
liche Moment im Volksleben herauszubilden . Man fühlte
sich nicht verantwortlich für den Staat , der einem infolge der
Erziehungsmethoden und der sozialen Unterscheidungen etwas
Fremdes geworden zvar. Und jo war. im .Volk — wie. dgs

anderwärts der Fall war — nie dis Auffassung Gemeingut
geworden, daß der Staat die Fortsetzung der eigenen Persön¬
lichkeit ist. Die Volksvertretung des Reichs sei ebenfalls
meistens achtlos behandelt worden. Und so wenig wie man
sich um die Seele des eigenen Volkes bekümmert habe, so
hätten sich auch die deutschen Vertreter im Ausland um die
dortige Volksstimmung gekümmert. Und so wie man sich auf
politischem, volkswirtschaftlichemGebiet nicht daran ge¬
wöhnt hatte, auf die Volksseele einzugehen, so war es beimMilitär, wo man nicht einmal im Kriege die nötigen Kräfte
wirken ließ, um demjenigen, der sein Leben für den Staat
drangeben sollte, eine höhere als die bisherige rein äußerlich
mechanische Auffassung von dem Wesen des Staats beizu¬
bringen. Gerade diese Wesensfremdheit des Staates gegen¬
über großen Volksschichtenaber ist mit eine der Ursachen der
Revolution gewesen. Weiterhin aber hatte auch die sinnlose
Steigerung des Reichtums auf der einen Seite, die Ver¬
armung und kümmerliche Lebensweise auf der andern Seite
gewaltige Konfliktsstoffe angehäuft. Wenn wir ietzt wieder
aufbauen wollen, so muffen wir uns jetzt darüber klar werden,
daß wir ein armes Volk geworden sind, das den Wieder¬
anfang um so schwerer empfinden wird, als wir an bessere
Zeiten gewöhnt waren. Wir muffen uns daher an den Ge¬
danken gewöhnen, tüchtig zu arbeiten. Wir müssen auch
geistig uns revolutionieren, Männer und Frauen, Städter
nnd Bauern, und den guten Willen haben, wieder aufzu¬
bauen im Innern. Nach außen aber können wir dem Geist
der angelsächsischen Menschenknechtung und Menschenverach¬
tung den Ethos der sittlichen Höherentwicklungentgegen-stellen, ideale Werte schaffen, eine deutsche Beispiel¬
wirtschaft,  an der die guten Elemente der Völker sich
ein Vorbild nehmen können.

Zur inneren Politik übergehend , verurteilte der Redner
die Pläne der Spartakusleute , die die deutsche Volkswirt¬
schaft in ihrer Vielgestaltigkeit ruinieren würden . Es müsse
jeder an seinem Platze arbeiten , das geistige Rüstzeug sei
uns ja in der Schule ĝegeben worden , und so müsse dafürgesorgt werden , daß Deutschland nicht wieder ein menschen--
aussiihrendes Land werde . Die Behauptung , die Deutsche
Demokratische Partei habe ein gemeinsames Zusammengehen
des gesamten Bürgertums abgelehnt , beantwortete der Refe¬
rent damit , daß die Partei es abgelehnt habe , Gegensätze
zwischen besitzendem Bürgertum und den Arbeitern zu konstru¬
ieren . Die Arbeiter müßten als vollwertige Funktionäre in
unserer Volkswirtschaft betrachtet werden . Es sei auch eins
Leistung, wenn der Industriearbeiter jahraus jahrein die¬
selbe mechanische Arbeit für die deutsche Volkswirtschaft lei¬
sten müsse. Dafür soll ihm das Recht und das Ansehen des
Staatsbürgertums werden . Wer an einer volkstümlichen
Aus -gestaltung des deutschen Staates Mitarbeiten wolle , der
sei in der Demokratischen Partei willkommen . Die Partei
wolle eine ehrliche Politik , sie verspreche den einzelnen Volks¬
genossen nicht mehr , als die deutsche Volkswirtschaft heute
und in Zukunft herauszuwirtschaften imstande sei. Die Un¬
gerechtigkeit in der Vermögensbildung dürfe nicht weiter so
getrieben werden . Auch die Frau müsse wählen , damit die
Ideen des aufbauenden , freien und sozialdenkenden Bürger¬
tums zur Geltung gebracht werden können. — Den Dank
für die mit großem, nachhaltigem Beifall aufgenommensn
Ausführungen sprach der Vorsitzende, Verwaltungsaktuar
Staude nm euer  aus , und schloß daran ein Hoch auf
uiijer deutsches Vaterland , das herzliche» Widerhall jgnd>



An der nachfolgenden Debatte kam die Frage der Persönlich¬
keit des Kaisers und seiner etwaigen Schuld an der Kata¬
strophe zur Sprache . Wir werden dieser Frage in nächster
Zeit einmal eine Besprechung widmen . Der Vorsitzende
»nachte zum Schlug noch Mitteilung von dem Zusammentritt
eines vorbereitenden Ausschusses aus Mitgliedern der hiesi¬
gen Nationalliberalen und Volkspartei , der die Vorarbeiten
ur Konstituierung eines Orts - und Bezirksvereins der Deut-
chen Demokratischen Partei erledigen soll . Die Eeneralver-
ammlung soll den Ausschuß wählen.

Nationallibrrale Partei Calw.

Die Ortsgruppen Calw und Hirsau der Nntionalliberalcn
Parier versammelten sich am letzten Samstag im Badischen Hof,
um zu der Einigung der Fortschrittlichen Bolkspartei und der
Nationattiberaleir (Diutschen ) Partei Stellung zu nehmen . Der
Vorstand , Sägwerkbesitzcr Wagner  in Ernstmühl , berichtet über
die gegenwärtige politische Lage und über die Gründe , die be -de
Parteien zu einem Zusammenschluß geführt hätten . Stach einer
eingehenden und lebhaften Erörterung wurde von der Versamm¬
lung einstimmig beschlossen, der ren gegründeten Deutschen De¬
mokratischen Partei geschlossen beizutreten . Die Zeiiumstände
erfordern gebiederisch einen Zusammenschluß der bürgerlichen
Parteien und eine Sammlung aller Elemente , die den gegen¬
wärtigen Zustand des Staates für unhaltbar ansahen und die
aus den Trümmern des deutschen Reiches ein neues , wohlge¬
ordnetes Staatswesen erstehen lassen wollen . Das Ende der
Nationalliberalen Partei wurde lebhaft bedauert , da diese Partei
eine Glanzzeit hinter sich hat , wie es wenigen Parteien beschie-
dcn war . Die Entwicklung der Verhältnisse haben aber dazu

esührt , daß die verwandten Parteien sich 'zusammenschließen,
amit eine große Partei mit weiten Zielen von mächtigem Ein¬

fluß auf die Geschicke des deutschen Volles einwirken kann . Es
llt bei dem fetzigen Chaoszustand zu retten , was für den Auf-
au der zertrümmerten Staaten nötig ist und daher alle Punkte

zurückzustcllen , die bisher einer Einigung entgegen standen . Das
Wohl des Vaterlands muß über d. Parteien stehen u . von diffem
Gedanken geleitet hat sich die Natiovaliiberale Partei einschließ¬
lich der Jungliberalen der neu gegründeten Deutschen Demo¬
kratischen Partei eingegliedert.

Fleischzulage.
Die Fleischversorgnugsstelle für Württemberg und Hohen-

zollern schreibt : Die durch die Presse gehende Mitteilung , daß
vom 1. Januar ab mit einer Erhöhung der Fleischration zu
rechnen sei, ist nicht richtig . Richtig ist nur , daß in Württem¬
berg und Hohenzollern während der Weihnachtswoche vom 23.
bis 29 . Dezember 1918 eine Zulage an Fleisch in der Höhe der
allgemeinen Wochenration gewährt wird.

Di « Tturungszulage der Staatsbeamten.
Einem Vertreter des Neuen Tagblattes gegenüber hat der

Finanzminister Liesching die Gründe über eine nochmalige Teuer¬
ungszulage an die Staatsbeamten und Staatsarbeticr , die be¬
kanntlich 35 Millionen Mk . erfordern werden , folgendermaßen
Aufschluß gegeben : Die letzte Zulage von 31 Millionen , so reich¬
lich sie bemessen war , hat nicht genügt , uni die Not in den Be¬
amtenkreisen zu beheben . Die Kosten der Lebenshaltung sind
nicht nur nicht zurückgegange », sondern haben sich vielfach noch
gesteigert. Das Reich , sowie dis Bundesstaaten Preußen und
Sachsen haben sich deshalb entschlossen, di: einmalige Zulage vom
Herbst nochmals zu gewähren . Baden hat seine laufende Zulage
in sehr starker Weise erhöht , Bayern plant ebenfalls ein« erneute
Teuerungszulage . Der württembergische Staat konnte trotz der
Schwierigkeit der finanziellen Lage seine Beamten und Arbeiter
nicht schlechter in ihrer Notlage stellen als die anderen Bundes¬
staate ». Die Regierung hofft durch diese ganz außerordentlichen
Zuwendungen den Beamten und Staatsarbeiter » ihre Lage
wesentlich erleichtert zu haben . Sie hofft, daß die Beamten da-
durch eine solche wirtschaftliche Stärkung erfahren , daß sie in der
Lage sind, ihre alte Unbestechlichkeit sich zu bewahren »nd ihre
Leistungsfähigkeit aufrecht zu erhalten.

Die württemb . Handelskammern und die Lage im Reich.

Die acht württemb . Handelskammern haben sich in einer
Eingabe an die Reichsregierung gewandt , damit diese unter
allen Umständen und Mitteln für die sofortige Ausschreibung
der Wahlen  zur Nationalversammlung Sorge trägt.
Wenn es nicht gelingt , in kürzester Frist geordnete Verhält¬
nisse zu schaffen , so soll (so ist in der Eingabe gesagt ) eine
weitere Auflösung des Reichs nach innen wie nach außen

unaufhaltsam sein . Dieser Gefahr oorzubeugen , dem FriS
den und damit auch die Zufuhr von Lebensmitteln uni»
Rohstoffen , herbeizusührcn , ist die baldmöglichsts Einberuf¬
ung der Nationalversamini - ng notwendig . '

Die württ . Vertreter des Hauptvorstands der Deutschen
Demokratischen Partei.

(STB .) Stuttgart , 16. Dez . In der letzten Sitzung de»
Hauptausschusses der Deutschen Demokratischen Partei wur¬
den als württembergische Vertreter für den Hauptvorstani»
der Eesaintpartel gewäch : . Payer scn ., Konrad Hauß-
mann , Minister Liesch;!»? . Kemmerzienrat Wieland (Ülmt,

or Dr . v . Hiebcr ( Stuttgart ) und Dr . Elsas l - tutt-
gart ). Die Veröffentlichung des Programms soll am morgi¬
gen Dienstag erfolgen , auf welchen Zeitpunkt auch die Her¬
ausgabe des Programms der Kesamtpartei in Berlin e :-
wartet wird.

(SCB .) Wildbad , I I. Dez . Nachdem der Arbeiterrat Wild¬
bad von der hiesigen Stadtverwaltung die Zusicherung erhielt,
daß eine ständige Kontrolle über die LebenSmittelabgabe auf-
rechterhaltcn bleibt , hat der Nrbeiterrat Wildbad einstimmig be¬
schlossen, seine Tätigkeit einzustellen und sich anfzulöse » . Hier¬
durch dürfte auch die Notwendigkeit der Aufstellung eines Bür¬
gerrats wegfallen . Der für die hiesigen Lazarette aufgestellte
Soldatenrat wird sich auf rein militärische , interne Angelegen¬
heiten beschränken.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seit mann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei, Calw.

Reklamcteil.
Freudenstadt , 13 . Dez . Friedrich Gaiser  hier , ver¬

kaufte seine Wirtschaft zur „Docke " nebst Garten , aber ohne
Inventar , an Karl Schmid , Kaufmann , Sohn des Hugo
Schmid , Kaufmanns hier um den Preis von Mk . 4S600.
Der Abschluß erfolgte durch das Immobilien - und Hypo-
hekengeschäft Albert Preßburger in Horb a . N.

Stadtschultheißenamt Calw.
Die aus nachstehende Lebensmittelmarken bestellten Lebensmittel

können gekauft werden:

Nr. MDiMmen. ansiM. e«Me»M Gramm,
Nr. 8»Kaffee-Ersatz, aasIAal.ealsatzeaM Gramm,
Nr. sä loseS»Mli aasl Aal.ealMa io»Gramm,

Auf Nr . 92 kann bis Donnerstag

Kunsthonig
bestellt werden . Die Kleinhändler haben die Bestellmarken am Freitag
Vormittag um 9 Uhr auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 3, abzuliesern.

Calw , den 17. Dezember 19l8.
Stadtschultheißenamt : A .-B . Gähner.

Stadtschultheißenamt Calw.
Es wird darüber geklagt , daß die

alle Slultgarterstraße
vom Kaminfegermeister Eisenhardt bis Iohs . Oeitinger , trotz der an
beiden Enden angebrachten Berboltafeln , namentlich auch von Holz - und
Steinfuhrwerken

als Durchfahrtsstraße benützt wird.
Diese Straße darf nur für den Verkehr der anliegenden

Grundstückseigentümer benützt werden . Jede andere Benützung
müßte bestraft werden.

Calw , den l4 . Dezember 1918.
Stadtschultheißenamt : A .-B . Gähner.

VMaimtmachung.
Sämtlich «»' Haber»

der bis jetzt vom Wirtschaftskartenamt auf Bezugsscheine den Fuhrhaliern
zugeteilt wurde,

Kann am Samstag, den 21. Dezember, von9—2 Uhr
am MerWMri WhengstM abgetzott werden.

Säcke und Sackbändel sind mitzubringen . Aufkaufskommissär Hubel.

vLpfteigerung.
Am Freitag , den 20 . 12 . 18 , nachmittags 1 Uhr , kommen

im Reservelazarett Liebenzell , Oberes und Unteres Bad , nach¬
folgende Fahrnisgegeiistände zum Verkauf:

65Hühner, 3 Schweine,̂ 6Stallhasen,
Strohfäcke , Hocker , Waschschüsseln , Uringläser und
sonstige Fahrnisgegeristände.

Dr . Mezger , Oberstabsarzt.

kViit keZinii cies neuen Sabres wird

llMorköiM uml Se«niglelikek krllr Hass
cker 8einen Wobnsitr nacb Stuttgart verlebt Kat,

«MÄMMek einmal

dUWchMt i! lltlk
erteilen . Lebrittlicbe ZnmeI6uii §en beriv . Anfragen nacb
Ltuttxart -Vexerlvcb . ckakobslr. 12, erbeten.

Schnitzbrot
empfiehlt

Gottlob Niethammer»
Bäckermeister.

Am Mittwoch nachmittags
1 Uhr wird unter dem Rathaus
gesundes , fettes

Pferdefleisch
ausgehauen.

Schöne

ChristdiiNNle
verkauft

Frau Ott , „Restr . Haydt ."

Altvater- oder
Krankensessel

mit Lederiiberzug ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Heu u. Oehmd
sucht zu Kausen » gebe bei 2 jähr.
Lieferung

den Dung
Kostenlos ab . Schriftliche Angebote
an die Geschäftsstelle des Blattes.

Einige gulerhaltene 230 —250
Liter haltende

Fässer
verkauft

SchwKmmlc » Windhof.

Ostelsheim.
Der Unterzeichnete verkauft eine

schwere Schaff.

Kuh
mit dem 4 . Kalb

Gottlob König.
Gechingen.

Eine äliere , fehlerfreie , guie Milch-

Kuh
samt Kalb oder
eine

Kalbin
mit 7 Liter Milch verkauft billig

Carl Dlngler » Wundarzt.

Stadtschultheißenamt Calw.
Anträge auf Neuausstellung der im Monat Dezember und Januar

ablaufenden

MM- md SchrMrte»
sind am nächsten Freitag , den 20 . ds ., nachmittags 2 —5 Uhr , beim
Stadtschultheißenamt anzubringen.

Calw , den 17. Dezember 1918.
Stadtschultheißenamt : A .-B . Gähner.

Stadtschultheißenamt Calw.

SmtWt siir Getreide md MsensrWe
von der württ . Saatstelle kann bis spätestens 20 . ds . Mts . beim
Landwirtschaftlichen Consumverein (Herrn Hauptlehrer Mäckle ) bestellt
werden.

Calw , den 13 . Dezember 1918.
Stadtschultheißenamt : A .-B . Gähner.

Meiner werten Kundschaft von Stadt und Land zur
Mitteilung , daß ich, vom Heeresdienst entlasten mein

Ich empfehle mich in sämtlichen in mein Fach einschlä¬
gigen Arbeiten und halte mich bestens empfohlen.

Borstadt
252.C.I .SchWe st.. Schneider, Z?.'

Empfehle mich im Anfertigen von

Damen-und Mer-Kleidern
sowie Mänteln und Kostümen

zu billigen Preisen.

Frau Hermann Kölle , Zwinger 300.
Daselbst werden auch Herrenkleider angesertigt.

bat seine seit KrieZsausbruck unterbrockene
SM- prsxSs « Seäer suksevvmmsn.
Stuttssrl, UnümtiMe ir.1 kcke klMtr.. keriM. NI).

Vom kleide rmrückZekekrt Kake ick meine

siMÄMeks ISWrell
«Nerler sukssirommeii.

^aZolcl , LrlknkofätEse , Oercmber 1918.

keclitssinvslt Keller.
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empkieblt sick rur

NeriüLkelNsW«ml KeslikM
M kilnüllnell llllll VkNIMlNlSnell

kür Inckustrle unck LÄuävvirtscbslt,

MtÄML von MMMMMII
5c!lIomiAdeItell

IMliIIMN voll ElMk-, §lk-
l)W!>l!eIlllWll. Neirmen

Mir eleMkllsll WMkünen.

OängereZeit war es uns gegönnt , die ' herzliche Gastfreundschaft
^ von Catw in Anspruch zu nehmen . — Ehe wir das schöne
Calw verlassen drängt es mich, den geehrten Einwohnern im
Namen der Bcv . r . Frkdschläihlerei 217 für die liebevolle
und freundliche Aufnahme meinen

herzlichsten Dank
auszusprechen . Oft und gerne werden wir der schönen und feucht¬
fröhlichen Stunden gedenken.

Ein herzliches Lebewohl!
Im Auftrag:

3 . Seibold , Wach ..neuster.

Danksagung.

l.

Der verehrten kinwobnerschast von Igelriocl ) tttick llnter-

lrsiivsci ) ragen wir tür äie liebevolle Itulnsdme unä Hingabe
in jeäer Aeire unrern

üufricktigsten Vsnk.
Mit einem herrlichen Lebewohl uncl äen berten Mnrchen

lur ferner grürrt äie

M.-A. Kompagnie Ner.-Ink. Ikegt. 244r
»er Lsiüslematr

§erg . Zcholr , Pion , heinre , Mss/er , Laver.

Danksagung.
Es ist uns ollen ein Herzensbedürfnis , beim Scheiden von

'dem uns in so kurzer Zeit liebgewordenen Rotenbach , der ge¬
ehrten Einwohnerschaft an dieser Stelle nachmals unfern

herzlichsten Dank
auszusprechen für die freundliche Aufnahme und vorzügliche Ver¬
pflegung . Allen Einwohnern ein herzliches Lebewohl!

Im Auftrag:

derSMiMtk?
_ 4. EMro« SW. Uj.-W. 18.

Fahrnis -Bersteigerung.
Wegen Wegzugs verkaufe ich am Donnerstag , den 19 Dezbr.

vormittags von 9 Uhr und nachmittags von 2 Uhr an , Badgafse
stm Hause Nr . Mt ) Consumverein , 2. Stock , gegen Barzahlung:

Kiichengrschirr, etwas Spielwaren , 2 vollständige
schöne Betten , 1 Kinderbett , BettttLcke, 1 lat.
Erwinoie . 1 las . Waschtisch» Nachttifchke, 1 Kleider¬
kasten, 1 eich. Vertiko hell , 1 eich. Ziertisch dünke,
Bücher- und Waschständer verstellbar » Tische und
Stähle , Fenstertrilt , 1 Hausapotheke » Eckbreit mit
Vorhang » Bügel - und Nudelbreit » 1 KLchenkaste« ,
Easlamp - n, Gasherd Ri!» Tisch. 1 Hauswaze . Zink¬
wanne » K nderschtttren, Waschkessel» 1 Regulateur»
Bilder und Spiegel sowie allgem . Hausrat.

Bemerkt wird noch, daß auch eine Schlafzimmereinrichtung hergc
pellt werden kann.

Liebhaber sind eingclgden
- . SrMWMiem K » l b» ^

Windhof , d. IS. Dez. IS18 . Z

Danksaging.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verluste
unseres lieb Kindes

Martha
für die liebevolle

Pflege d. Schwestern im Kran¬
kenhaus , die trostreichen Worte
des Herrn Siadipsarrcrs , die
vielen Blmnenspcndei ! n. die
zahlreiche Begleitung zu seiner
lebten Ruhestätte sp . icht den
herzlichsten Dank aus

Familie S hwämmle.

Kräftiges , fleißiges

vom Lande für Hansarbelt aus
I . Januar gesucht.

Spöstrer 'schs Höhere
Handelsschule.

Zum sofortigen Eintritt gesucht

MW«K-M
welches schon in größerem Hausholt
in Stellung gewesen ist und kochen
kann von

Frau Direktor Witte , Liebrn-
zell Villa Sonnenschein.

siacl in unserem Llstte
stets von Lrkolx, äs cler
grösste leil der ^uk-
lsxe auk rkem Lsncke
Verbreitunx kincket. - > -

Suche für meinen lüh , Jahre
alten Sohn

Lehrstelle in
mechan. Betrieb.

Biichtle » Bad Teinach.

MWW«
sind zu haben bei

Philipp Mast , Handelsgärt¬
nerei Vahnhofstratze.

Freundliche

Wohnung
von 2 Zimmern mit Zubehör bis
1. April zu vermieten.

Ad. Gicbenrath »Küfermeist.

Umzugshalber ist eine polierte

SthWWMimichtllls
sowie ein

Kinowagen
zu verkaufen.

Wo sagt die Geschästsst . ds . Bl.

Einen restlichen Posten

KMsMS
bestehend in

Erbsen,
Tomaten*
Spinal

auch im Kleinverkauf markenfrei
preiswürdig zu haben.

F. Nonnenmacher, Calw.

Oltenbronn » den 17. Dezember 1918.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

ichmerzlicke Nachricht , daß unsere liebe
Tochter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Maria Dittus
im Alter von 35 Jahren nach langem
schweren Leiden sanft im Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Eltern : Johannes Dittus
mit Frau und Geschwistern.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag 2 Uhr.

Stammhelm , den 16. Dezember 1918

Danksagung.
Allen denen , die uns während

der Kraniheit und beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter und Schwester

Paul ne Buck,
gew . Ebrrle,

Liebe und Teilnahme erwiesen haben,
sätzen aufrichtigen Dank.

G. Eberls mit Familie,
E. Buck.

Altburg » den 17. Dezember 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns bei dem Hinscheiden meiner lieben Gattin,
unserer guten Mutter , Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Christine Rentschler
zu teil wurden , für die tröstenden Worte
des Herrn Geistlichen , sowie für die
zahlreichen Vlumenspenden von den

Näherinnen und Strickern , besonders deren An¬
stifterinnen und Mitwirkenden dazu und für die so
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sprechen den herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : Jakob Rentschler » Schreiner,
mit seinen 2 Kindern Anna und Berta.

t - s . MM

einxetr . kenosLenscbskl m. d. N.

üzentvr«ler Mit . MendM
KSlM

von Illllkeüüeil lkälllMe»

Vnnkknrro ! knMlM M MeiMen-M  M ?« i gegen MWiiW.

ün- im! VeriMk von vertWlmn.
unter gewissenkakter lackmänniscber Leratun^.

so/o  Ke lek ssnlelde  stets von-ML
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